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Al enbahnen überflutet i
v W H iung n'a'hert. Den Besucher empfängt eine 'eltstadt Jmit

n III

Schwere HochwasserschadenzinzSüdbanern und Tirol.
I haben 230 Mann Platz. Sämtli e Zelte wie auch bie traßen

auch in Titel erhebliche Hvchiva etlch«den verursacht Jm Bauerngehöfte durch Blitzschlag in Brand gesetzt. zssegstaisieslielbsp r lebe Zeleeeehe finb Rochleffel mit einem

Straßen, Toren und Türmen. Waschanlagen, ahnenmaften

hlrei e Schaden an den Hausern ans Au das Lechtal das des Lagers sind beleu let. Außerdem verfügt das Lager über

Werdenfelser Land ist die Bahnstrecke München-—Gar- Schwere Gewitter haben in ben Iehten Sagen in Defiers Saß i VDU 2 00 Liiekii aufgefan-

 

 

 

ufw. Das Lager der 450 Zelte wird vom 5. bis a September
mit 35 000 Mann Arbeitsdienst und vom 9. bis 12 September
mit 56 000 Mann SA. belegt n jedem der Mannscha tszelte

« a
scazmkgimerxthöiåas Fellraingasluötdfztåschie ene andere Täler eine Feuerwsia e tånd e tne eidgiene ostantali Für diessWassärs

. · b - l" b . l b- t n ur er ma en un e er emmungen om er- ver orgung n a e no wen gen Irr tun en getro en. n
Uebssfigitslxscsstsgleäiestss 22583330911pfggegägbgäegäogclg ehr abge chnitten. diesiem Jahre verpfleigt sich der Reichsarbeitgdienst im Lager

i

mis ch an drei Stellen auf größere Strecken bis zu 30 Zenti- .. ager bilbei eine quabrati che Fläche- die in Viertel
meter hoch vom Wasser überflutet. so daß ber Verkehr g;®,g;“53,ggg,‘gggg°ggaggägggmgguggaguggtghggggggt eteilt ist und halbiert wird durch ie am en Zuiabrtitmben
“b Mem-en eingestellt iVeeden Uiueee Auch die {gewichte aebe samt allen Wittchastsgebäuden nieder- wobei eine zYestIoFeu · ä‘äbfäb‘ib’lflä‘ä‘b‘ä’i5‘232 äiiä“&%?xäääi3niä
frei e München—Sarmcfch ist teilweise Ven. den F men essesp Isiä rige Magd in den F ammen den Tod fand. Bei Fretstadt nach außen in ab e kenzs nnd Rechts« unb lin s an den Ein-
Pee e- i” b“ ledee Amapeekehr uumoglich Ift. Zwischen a“ in Oberösterreich brannte ein ganzer Weiler nieder. Der Scha- ' -

gängen erhe en si hlone, bie mit einem etwa einen Meter
fäoßåtätüsibzgichen er SA und des Reichsarbeitsdienstes ge-
m n .

. Die Mitte des Lagers bil et ber Hort-Wem- la, an
Auch N9 Dfloiveu beimeeimbl gem züa en dsr THE unli- des rbeåssidienfieish auf iettgtfitzwers

Au ausde ö' ' . en. men orieeia ru eren ve anen
dungenchvpn regen “5‘323; fiibieälibbnberrgmionämenß mit“ unb Ehrenzeichen des eichsar estsdientes und 2er A. leliier
innerhalb bongfiinf Stunde a er 2% Jst e g“ äeg roße Haienkreuzfa nen werden den aft in der itte des
ber St bt 61‘ t n iumüb i e er. Jn er he Zug es schmücken ie Straßen umsäumen zu beiden Seiten

sb d kns il m S in i a i)! rat fie m“ er hee ufer. Auch ein bie eihen der ahnenmate. 260 Masten sind au eftellt.
ben erlehr von Inn ru Hochz r uns- eieiel ite Todesopfer ist bereits zu beklagen Eine Brücke über den Wieder ekle tman, w e überall an ben rka a- unb V .
i? nötcheä doch ist eltnötllüleitterslüätxenitåfkvs gen1111:3 stocksbås Raming-Bach in Oberösterreich stürzte ein als gerade ein mähen des Reichlslparteita es, auch thAi ager Lan was:
M: J e III hiendmch as der eHochwaessYbemmzspn c. s Zigeunerwagen hinüberfahren wollte. Der Pater der eine musterg ttge rzanisation, die b s
arnetefewnm Sie Schanzernrnne bei Schmutz wurdee »Im igeunerfamilie onnte drei seiner Angehörigen retten, kleinste burchbacht ist unb deshalb teiilvs funktionieren wird. -.

« — - während das jüngste Kind ertr-anl. Jn Wien selbst sindden Wassermassen weggertssen, und auch in den Seitentiilern

misch und ittenwald ist die Straße auf baherifchem Gebiet
zwischen Kaltenbrunn und Klais durch Hochwafser unterbrochen.
Ebenso ist die Straße Garmisch—-Reutte mehrfach verlegt» Da
auch ie A r l b e r g b a h n wegen Bergsturzes und Vermuwns
gen gesåerrt wurde, muß der gesamte Zugveriehr über Salz
urg—— ünchen—Linden umge eitet werden. -

Der Verkehr aus der Mitten tvaldbahn ist vollkom-
men unterbrochen, ba die Strecke infolge schwerer Regengüsse
an ze n bis zwölf Stellen verschüttet wurde. Es gelang zwar,

den ist eer grogz Auch in einer anderen Ortschaft in Ober-
österrei ielen auerngehöfte den Blihfchlägen zum Opfer.

des Karwendclgebirgcs sind zahlreiche Brücken zerstört werben.

Besonders der ganze Bezirk Auf sersern ist schwer ge-
fährdet und vom übrigen Tirol abgeschnitten. "Sa ber Nähe
von Jmst sind mehrere Bergstürze niedergegangen, so daß
die Stadt Jmst von der Außenwelt abgeschnitten
ist. Bei Lertn o os trat ein Bach aus den Ufern und richtete

W 

Zur Neuordnung der Polizei
Oberst der Gendarmerie Roettig Generalinspelteur
der Gendarmerie und Gemeindevollzugspolizei.
Der Reichs ührer SS. und Chef der Deutschen Po-

lizei hat den rüheren Kammandeur der Gendarmeries
Schule Trier berst der Gendarmerie Roettig, zum
Generalinspeiteur der Gendarmerie und Gemeindevolls
zugspolizei ernannt. Damit ist diese r die Neuorganisa-
tion ber Polizei wichtige Ste e, bie urch bie Ernennung
des. früheren Generalinspeite ts, Generalma or der
æutzpol ei hon Kamp? zum omm ndeur der erliner

u poli ei reigeword n war, neu eseht werden.
Oberst Roettig ist aus dem Mag-deburginen Pioniers

Bataillon hervorgegangen, rückte als hrer eines
PioniersBegleitlommandos ins Feld .unb wurde mehr-
mals schwer verwundet. - - — -

Nach Auslbslutjg der alten Armee trat Roettig sur
icherhetspo i e ber, wurde dann ur Schutz-vol zei
eruomme'n. ach der nationalfozialifteschen Machtüber-

nahme wurbe Roettig inzwischen zum Ober leutnant be-
ördert, im Juli lbsii Kommandeur der endarmeries

le Triey von wo er nach seiner Beförderung zum
berst und einer vorübergehenden Tätigkeit als Jnspeis

«-ieur der Ordnungs oli ei in tettin mit Wirkung vom
1. April 1987 zum ta- des hefs ber Ordnungspolizei

’- abgeordnet wurde.

Verbesserung des Arbeiisiebene
Leistungslohn macht ungesunden Konsunlturlohn überflüssig.

Auf ber Ordensburg PoRlsan sprach der Feuer bete So-
ziflamtes ber ”bege- franz en e. zu 800 auabtei ungsi
etern über die rbet seines Amtes.

Wir müssen, sagte er bie sozialpolitische Entwicklung aus
dem Kern unseres —Arbeitslebens,s aus dem Betriebe. eraus
wachsen lassen Die Einheit von Wirts aft undSozia politii
Ydin t ba beide Teile Diener an der olks emeinschaft find.

i: ebnen leben Konsunkturlobn ab. weil w r darin eine un-
e unde Erscheinung eben.

Unser Begris von der Lohngerechtiglett baut aus dem
Leistungsl n au ‚ b. h. auf einem Lohn er ver Leistun des
einzelnen ens en erecht wird. edem oll durch seinen ohn,
oweit es die w rts aftlichen Ver ältnisse zulassen, ein Min .
esieinkommen esichert werden, und wir dürfen es

nicht dulden, daß dieper Grundsatz irgendwie verletzt wird.
In den Betriebs- und Targordnungen soll genügenb

Raum für den Leistunlgszus lag gelassen werben: bie
eifiung des einzelnen so a so indivi uell ewertet werden.
er einzelne Betrieb muß in edem Fall ittel und We e

finden. ohne, ba bie Konsumirat übermäßi beansprucht wir .
.- um dem ein e nen Gefolgscha tsmit lieb Reinen Anteil am
hemeins In rfolg “getaufte en r mü en uns klar bar-
cber [c daß all da . was heute an tiefe erun en des
deutsche nebelt-lebend geschaffen . wordeni ed erbarme

 

Lowråhil die Donau als auch der Wienfluß starl im Steigen
egr en.

agegen ist die Hochwassergefahr im deutschen Alpen-
gebiet beseitigt. Das Hochwasfer ist nicht weiter gestiegen

nicht in .20 einbetten ausdrücken läßt- Denlen wit- hierbei
an die Bett ebsgemeitksgaft oder an ie» Gesundheitsführung
im Betrieb. Es muß feder klar daruber fein, daß es für
ihn mehr bedeutet, wenn durch diese Maßnahmen seine Arbeits-
‘rafr um ahre verlängert wird, als wenn er ein aar
lifennife ohn me r erhält. Gerade die Gemeinschaftsleis ung
schath n den Bett eben gefunbeu Geist. Unsere Hauptau gabe
ste .die Gemeinschaft zu schaffen.

Entscheidung des Obersten batteititblets
Keine Doppelmitgliedschaftt NSDAP. und Rotarh.
Der Oberste Parteirichter, Reichsleiter Walter Bu ch ,

hat folgende Anordnung erlassen: ,,Parteigenossen, die
gleichzeitig Mitglied des Rotarh-Kiubs sind, haben ihre
Mitgliedschaft zu diesem bis zum 31. Dezember 1937 zu
lö s e n. Nach diesem Zeitpunkt wird die Doppelmitglied-
schaft als den Bestrebungen der Partei zuwiderlaufend
angesehen und verfolgt.“

Zur Begründung dieser Anordnung führt Reichs-
leiter Buch in der NSK. folgendes an:

Set Rotarh-Klub ist amerikanischen Ursprungs. Seine
Satzungen weisen einzelne Gedankengängv auf, die den
nationalsozialistischen wesensverwandt sin . Daneben tre-
ten andere, die mit Nationalsozialismus nicht das min-
deste zu tun haben. Vor allem ft es die Judenfrage, die
beide Auffassungen trennt. Der Rotarier ist nicht Anti-
emit aus raffischen Erwägungen, er hält Persönlichen
iersieht mit Juden für möglich. Der Nat onal ozialismus

n t.
T arnung ist uns lein unbekannter Begriff. Wir

gaben aus der Geschichte (gelernt, daß der Jude seit Jahr-
underten Meister darin st. Es ist uns nicht verborgen

geblieben, in welchem Umfan der Jude unter Zu ilfe-
nahme solcher Tarnung seine edaniengänge in die rei-
maurerei eingepflanzt hat. Allmählich fanden immer mehr
Angehörige aufgelötet Freimaurerlogen Ein ang in d e
verschiedenen deuts en Rotarhklubs, ohne M; biefe eine
Ahnung zu haben brauchten, aus wel en reisen ihre
neuen Mitglieder tamen. Es geht natür ich nicht an, daß
ein Parteigenosse einer Gemeinschaft angehört, bie bie
Staatsfiihrung ihren Untergebenen verschließt.

Wer in Deutschland führen will,- kann hinfort keiner-
irgendwie international gebundenen Gemen chat mehr
angehören Sein Blick ist ausgerichtetauf sein ol. Seine
Devi e lautet: »Ich bien’l“ '

 BeitüabWSG000
Das Sie-Lager Langwasfer in Nürnberg.

Draußen am Lan wa er Taben seit 1. ihren tii lich 100
Mann vom au sarbe m en as 8eitla er r bie I. unb
m eure-meet unb auia am. m

an der listli en

im III Mm -

Berlehrsbeschrlinkungen zum Keichsvarteitag
" ilm einen geordneten Verlauf des Rei s arteitages zu

gewährleisten wird der Polizei räsident ber t dte Nürnberg
und urt für das Gebiet der tadt der Reichsparteita e Per-
kegrs perren und Vertehrsbeschräniungen anordnen. D e Ber-
ke rs perre dauert von Montag, den 6. September, 19 uhr,
bis iontag, ben 13. September, 24. list Während bie
Sperrzeit darf kein Fahrzeug in das perrge

er
biet einfahren

oder im Sperrgebiet verkehren es sei denn daßDdie ahrt
unter die unten an egebenen Ausnahmen fällt. as perr-
gebiet umfaßt die A gadt von Nürnberg einen Teil der west-
6icthetr’ifluiilcb dstlichen tadtgebiete und d e gesamten südlichen

a e e.
Der Fernveriehr wird umgeleitet. An den Ortsein ängen

von Nürnberg sind Parlplätze eingerichtet. Es wird dr ngend
eraten, sie zu »benuhen denn die Unterstellmöglichieiten für
ahrzeuge in Nürnberg sind gering. An den aupttagen, Sonn-

abend den 11., Sonntag den 12. und Mon a den 13. Sep-
tember it eine Durchfa rt durch Nürnberg berhatätt nicht
möglich. _on 22 bis 10 hr dürfen Transpvrte aller rt ohne
besonderen Durchfa rtausweis ausgeführt werden. Fu dieser
Zeit dürfen solche ransporte auckä ns Sperrgebiet e nfahrenk
Der Personenverlehr mit Kraftfa rzeugen ohne Ausweis ist
täglich ben 22 bis«8 Uhr ge tattet.

Im übrigen dürfen im perrgebiet nur solche Fahr euge
verte ren. die einen Durchfahrtsausweis besitzen. Diese abr-
ausweise werden nur in beschränkter Zahl und nur von der
Organi ationsleitung des Reichsparteitagej ausgegeben.

20 Kilometer vor Santander
Zehn rote Flieget abgeschossen

Der Vormarsch der nationalspanischen Angriffs-
kolonnen in Nordspanien geht unaufhaltsam weiter. Die
tapferen Legionärstruppen haben ötlich der Straße
Burgos-—Santander die Straße von ega de Car-
ried o überschritten und sin nördlich von dieser Straße
bis Santa Maria de avon gekommen. Dieser
Ort liegt nur noch 20 Kilometer von Santander entfernt.
Der Gegner ist in nördlicher Richtung geflohen. Die
Schnelligkeit des Pormarscises der Legionäre hinderte .ihn,
vie Sprengungen der Mar chftraße durchzuführen.

_ Die Navarra-Brigaden haben auf ihrem Pormarsch
den wichtigen Berlehrslnoten unit L o s C o r a le s an
der Straße Paleneia-—Santan er besetzt und befinden sich
etwa 5% Kilometer vor der Stadt Torrela-Bega, die be-
reits unter dem Feuer der nationalen Artillerie steht.

Die ,S war pfeile« haben die bolschewistische Front
rovinzgrenze durchbrochen und zahl-

reiche Ortschaften erobert. Bei dem Einzug in die Stadt
C a st r o U r b i al e s wurden die Truppen des Generals
Davila von der befreiten Bevölkerun unter begeistertem
Jubel begrü t. Die Roten atten die tadt geräumt, nach-
dem sie die rücken und e wichtigsten Fa rilgebäude in
die Luft gesprengt hatten.

In Astu rie n ma ten bie Bolfchewisten einen hef-
tigen Gegenangriff au bie neuen Stellungen der
Le ionäre, wurden aber unter großen Verlusten urücki
ge chlagen.- Vor einer inzigen S ellung ließen sie 0 Lei-
chen zurück. An allen onten haben die Truppen Franeos
wieder zahlreiche Gefangene- gerne t. Bei den Luft-

"uL.
kämpfen wurden zehn rote Flieget a geschossen .

. . 



---.-

abgeschnitten
Der Vormarsch der nationalen Streitlräfte geht wei-

ter. Die bolfchewistifche Linie ist an allen Abschnitten ins
Wanken geraten. Der Gegner macht den Eindruck größter
Ratlosigleit iind Verwirrung. Die Zahl der Gefangenen
wird immer größer.

Die Legioiiärstruppen besetzten auf ihrem Vormartcli
läiigs der Straße Burgos-—Saiitander Pueiito Viesgo,
wo sich das Elektrizitätswerl befindet, das Saiitaiider mit
Licht- versorgt Die Lichts unh auch die Wasserversorgiiiig
der Stadt befindet sich damit in den Händen der Nationa-
len. Die Vorhuten liegen setzt tu direkter Linie 15 Kilo-
meter vor Santaiider.

Die östlich der Straße Burgos-—Santaiider vordriu-
genben nationalen Streitiräfte befchießen bereits die
Küftenstraße Santander-—Bilbao, die die Hauptverbins
duiig der bei Castro Urdiales niii zahlreicheiii Kriegs-
material stehenden Bolschewistenhorden mit Sautandei
ift. Damit sind ihnen alle Rückzugswege verlegt

Mißbrauch der britischen Flagge
Scharfer Protest der Kriegsschifstommaiidanten.

Der brittsche Frachtdainpfer ,,N o e mi Ju l i a«, der

auf her Höhe von Korftta von getarnten Sowjetfliegerii
bombardiert worden war, ist unter dem Schutz eines fran-

zösischeii U-Bootes wohlbehalien im Zaer von Part

Vendres (nördlich der spanischsfranzosts en Grenze) ein-

gelaufen.

Jm Zusammenhang mit hem neuen Zwischenfall
bringt das Loiidoner Blatt „Sailh Expreß« einen

wgroß aufgemachten Bericht au thraltar, wonach die

Kominandanten der ritischeii Mittel-

m e e rflo tte beim englischen Haiidelsmiiiisteriuin gegen

den Mißbrauch der britischen Flagge in der Handelsschiffi

fahrt des Mittelmeeres heftig protesiiert hätten.

Nach gewissen Aufstellungen habe es sich jetzt ergebeni dass

über 60 Handelsschiffc, die unter der britischeii F aggc

das Mittelmeer befahren, mit Spanien in Haiidelsverbini

diiiigeii ständen.. Rechtmäßig seien alle diese Schiffe bri-

titche c‚‘f'ahrgenge. Jhre Schiffspapiere seien tatsachlich von

Eiiglä derit tu England in Register eingetragen. Die

Mann chafteii aber und die Laduiigeii dieser Schiffe seien
ast ohne Ausnahme ausländisch, unh hie Schiffe selbst
seien von Ausländern gechartert

Oft schoii sei es vorgekommen, daß in Gibraltar bri-

tische Handelsfchiffe eingelaufen seien, auf denen nicht ein

_ einziger Mann der ganzen Besahung ein Wort Englisch

efprochen habe. Unter den Mariiiebehorden und Schiff-
Fahrtsgesell chafien und selbst unter den Nichteinmischungs-

bearnten in Gibraltar herrsche g r o ß e E m p o r u n g
tiber diesen Stand der Singe.
Die Schiffahrtsagenten in Gibraltar erklärten, daß
durch diesen Mißbrauch der britischeii Flagge die ganze
britische Handelsflotte äu Mksiachtuiig gebracht wor-

en e .

Wohl müßten die britischen Kriegsschiffe den bedrohten
britischen Handelsschiffen im Mittelmeer» ihren Schuß an-
gedeihen lassen; es sei aber vollig unmoglich, daß jedes-

mal ein Kriegsschiff auslaufe, wenn irgendeines dieser

unter britis er Flagge sahrenden Han elsschiffe einen
Hilferuf aus ende. ·

 

Der Genfer Paläsiinabericht
Mandatsausschuß gegen sofortige Teilung.

Der Vorbericht des Genfer Mandatsausschusses an
den Völkerbundsrat über den englischen PalästiriasPlan
erörtert die verschiedenen Möglichkeiten einer künftigen
Gestaltung des Palästina-Statuts, insbesondere bei-Aus-
rechterhaltnng des Mandats und bei Aufteilung des Ge-
bietes in sel ständige Staaten. Er kommt hinsichtlich der
Aufrechterhaltun des Mandats zu dem Ergebnis, daß
die Politik der ersöhnung zwischen Arabern und Juden
gescheitert sei und daki die Aufrechterhaltung des Man-
dats, wenn sie in Ansicht genommen werden »solle. »unter
etwas anderen Gesichtspunkten« geschehen muffe.

Bezüglich der vorgeschlagenen Teilung des Gebietes
wird ausgeführt die Mandatslommission halte die Tei-
lung unter Aufrechterhaltung desMandats stir natürlich
und berechtigt. Eine andere Frage sei die Schaffung zweier
unabhängiger Staaten. Der Mandatsausschuß sei gegen
eine sofortige Neuordnung in hem Sinne weil er glaube.
daß die Juden ebenso wie die Araber aliistinas einer
,,Vorbereitungs- und Lehrzeit« bis zur Erlangung der
ipolitischen Freiheit bedürfen. .

Der Mandatsausschuß läßt deutlich seine Vorliebe für
eine Uebergsangslösung erkennen, wonach die beiden Teile
Xalästtnas unter eng iåchem Mandat bleiben follen, bis
e sich selbst regieren t nnen.

„v...

Acht Juden angettagi
Riesiger Bestechiingsskandal in Polen.

Jn Kralau begann ein Prozeß, der in der Ge-
schichte der polnischen uftiz einzigartig dailteht Einer
Gesellschaft von zwei uden und zwei J dinnen als
Hauptangeklagten und einer zweiten Gruppe von vier
weiteren Juden wird vorgeworfen, mit Hilfe der spater
in her Untersuchungshaft verstorbenen rau des Priisis
denten des Kralauer Appellationsgeri ts, Parvlewiez,
eine Or anisation eingerichtet zu haben, die sich fast aus-
schließli mit Beitechungsangelegenheiten auf hem Boden
der Gerichte befaißt hatte.

Jm einzelnen wird dieser gali ischen Gesellschaft zur
Last gelegt, mit Hilfe von finanzie en Zuwendungen ein-
flußreiche Stellungen im Ger chtswesen vermittelt zu
haben, die Gerichte durch Vermittlung der genannten
Frau zu parteiischen Urteilen bewegt und ge en gute Be-
zahlung gewerbliche Konzessionen, Staatsb rgerschaften,
Straferlasse und Verjährungen, Begnadigungen und der-
gleichen mehr besorgt zu haben.

Das ,,Unternehmen«, das Zwetgstellen in ganz Ga-
lizien unterhielt warilsitt-« die An eilagltenrin ausgelzeichs
netes Geschäft Der rozeß, zu em 8 Zeugen ge aden
find und der voraussichtlich mehrere Wochen dauern wird,
indet in der jpolnischen Oeffentlichtett naturgemäß aller-
größte Beachtung. - · - - «
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- Konteradmiral Wassner 1' ·
Der deutsche Mariae-Atlachö in London.

Der deutsche MariiiesAitarliö in London, Konteradniiral
Erwiii Wass ner, ist auf der Rückreise nach London tin
Hang einein Herzschlag erlegen. Konteradniiral Wassner war an
allen heutfch=englifchen Flotteiiverhandluiigen von 1937 maß-
gebend beteiligt.

Erwin Wassiier wurde am 1. März 1887 in Rendsbur
geboren. Er trat 1906 in die Kaiserliche Marine ein. Währen
des Krieges war er zunächst Wachofsizier auf Torpedobooien,
später Konimaiidant in her U-Boots-Flottille Flaiiderii und
wurde im März 1918 als Kotniiiandant des U-Bootes UB. 59
mit dem Orden pourle nisrito ausgezeichnet Nach dem Kriege
wurde er in verschiedenen Dieiiststelleii verwendet Als Korn-
niaiidant des Kreuzers ,,Karlsruhe« machte er mit diesem
Schiff in den Jahren 1931/32 eine Weltreife. Mit der Wieder-
einrichtung der Mariiieattachestelleu am 1. April 1933 wurde
Wassner zum Mariiieattache in London ernannt. Jn dieser
Stellung wurde Wafsiier zum Koiiteradiniral befördert

Schanghai wird eingetreist
Offensive der japanischen Landungstruppen
Die japanische Regierung is entfchlossen, au eine

möglichste Beschleunigung zur eendigiiiig des c-ir«eit-
salles mit China hinzuarbetten. Wie der Kriegsminister
auf einer Konserenz der Regierungsparteien in Tolio er-
klärte, würden die japanischen Streitkräfte aus diesem
Grunde nicht mle auf hie Jnitiative ihres Gegiiers war-
ten, sondern sel st zu aktiven militärischen Handlungen
über ehen, um die chinesischen Truppen von der Aussichtsi
lofig eit ihres Widerstandes zu überzeugen.

Jm Rahmen dieses militärischen Planes verfolgen
die Japaner vor allem die Absicht, Schanghai von allen
Seiten einzutreiseit Nachdem sie bereits im Norden der
Stadt bei Wusuiig an her Mündung des Huangpu in den
Jangtse 70 000 Mann gelaiidet hatten, sind jetzt auch in
hem fiihlich von Schanghai liegenden Badeort Tschapu
japanische Truppen gelaiidet worden. Mit Hilfe der Ber-
stärluiigen haben die Japaner an allen Frouten von
Schanghai die Offensive begonnen. Die Ehlneseii, die sich
im Raum zwischen Wusung unh Schanghai verschaiizt
haben, leisten erbitterten Widerstand. Doch ist kaum an-
unehmen, dasz sie die japanische Offensive zur Umziiiges
ung der Stadt aufhalten können.

Die politischen Kreise in Tolto messen der erfolg-
reichen Landun einer japanischen Armee an der Jangtses
Mündung bei changsai gro e militärische und polit che
Bedeutung bei. Die lätter erwarten nunmehr, daki er
Brennpunlt der Kämpfe vom Schanghaier Stadtgeb et in
die weitere Umgebung verlegt wird.

Ehinesische Bombe verursachte das Blutbad
Die jaöanische Na richtenagentur Domei meldet daß

nicht eine ranate, son ern eine Fliegerbombe das Bluts
bad im Warenhaus am NanliiigsRoad in her Inter-
nationalen Niederlassung Schang ais verursacht habe. Die
ahl der Toten betrage 500. te japanischen Mariiies
ehörden seien im Be h von Beweisen, daß der Bomben-
abwurf von einein nesischen Flu zeug aus einer Höhe
von 3000 bis 4000 eiern egolgt Te .

Die eapanis en Kriegss if e aben die Beschiexung
der chineischen telliingen in utung, auf dem O user
des Huangpu, wieder auf enommen. Die Vechießung
Ratte mehrere Vrände zur olge. apanis e lugzeuge
ombardierten neuerlich den Nor bahnho. in neuer

Riefenbrand flammte in der Nähe des japanifchen M
rine-Klubs aus.- «

Nanlampaß besetzt
Nachdem die von Mandschutuo aus vorsießenden japic

nischeii Truppeii Kalgan, die Hauptstadt her nord-
chiiiefischen Provinz Tschachar, genommen hatten, haben
sie jetzt auch nach langen Kämpfen den hartnäckigeii
Widerstand der Chinesen im Gebirgsgeläiide um den
NanlausPaß gebrochen und sich in den Besitz dieses Pas-
ses im Nordiveften von .Peiping auf her Straße nach der
Inneren Moiigolei gesetzt

Den zurückgehenden Truppen der Ehiiiesen sind
gleichzeitig die Hauptwege ihres Rückzuges ab-

gesch nitteii worden, da die Japaner bereits nach der
Beseßung der wichtigen Handelsstadt Kalgan auch die
15 Kilometer weite? nordwestlich liegende Ortschast
Wantsüanh beseg unh hie fiihlich davon gelegene Bagn-
linie Peiping— uihan erreicht haben. Die Zahl er
zwischen Naulau und Kalgan stehenden chinesigen
Streitiräste wird auf etwa fünf Divisiouen bezt sert as
oon diesen Einheiten nicht mehr die Möglich et hat, fich
über Gebirgspfade aus der japanischen Umtlammerung
zu retten, dürfte zweifellos zwifcheii den südlich gehenden
Erobern des Nanlau-Passes und den weiter nör li von
Mandschuluo nach Kalgan einmarschierenden japanschen
Truppen aufgerieben werben.

Nachdem die Bedrohung der rechten Flanie ihrer in
Nordchtna stehenden Truppen durch die Besetzung des
NantauiPafses ausgeschaltet ist, haben die Japaner den
Vormarsch im Raume südlich von Peipingks
Ttentsin angetreten. Ja anische Abteilungen dringen
längs der Puiaubahn in ichtun auf Sfing ais, 45 Kilo-
getedr siidwestltch von Tients n, vor un greifen die
ta t an. .

Ein Friedeneappell Amerilae
Staatssetretär Hull gab eine formelle Erklärung ab,

in der er an China und apan appellierte, nicht mle
zum Kriege zu schreiten. eide Völker sollten vielme i
hre Streitfragen im Sinne derjenigen Grundsäfe re ein,
von denen sich nicht nur Amerika, sondern au h e me steii
Staaten der Erde in ihren internationalen ezie ungen
leiten ließen. Hull erinnerte an die iürzli en lieb-
tungsversuche und hob hervor, da die amer lanische Re-
gierung weder an po titsche A tanzen noch an eine
extreme Jsolierung glaube, daß sie a er an einer inter-
nationalen Zusammenarbeit festhalte, um durch friedliche .
Methoden dieZiele zu erreichen, wie sie in der Erklärung
der Washingtoner Regierun vom 16. Juli d. J. fest-
gelegt wurden. Der Staatsse retär betonte, daß hie ame-
ritanischen Truppen in China nicht Eraberungszlveiten
dienten, sondern zumxSchutze der amerikanischen taatss
bürger bestimmt seien.

· s um liiiniisliellenl ·
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. Na englischen Meldungen

. gusen

" ernden Verlust der bürgerlichen Ehrenre

—

(Eben unterbricht seinen Urlaub
Außeiiniinisier Edeii hat seinen Urlaul ’n her Graf-

schaft Hampshire unterbrochen und ift nach : .don zurück-
gelehrt. Er wird mit dem Minifterpräsideiiteu und einigen
anderen Kabinettsniitgliedern die Lage im Ferneii Osten
besprechen. Voraussichtlich wird Eden die englische Haupt-
stadt am Donnerstag wieder berlaffen.

560 Deutsche verließen Schanghai
Die »Gnetseiiau« hat Schanghai mit 560 deutscher

Flüchtlingeu an Bord verlassen. _

 

,,Iiordwind" nach Lissabon unterwegs
Fortsetzung her Probefliige über den Ozean.

Jn T r a v e m ii n d e startete die zweite Ozeaiiiiiaschine der
Deutschen Lufthansa, das Seeslugzeiig ,,Nordwtnd«, zum
Fluge na Lissabon. Die Lufthausa seht damit nachdem kurz-
lich die „ orhmeer“ hen Atlaiitii glücklich uberauert hat, ihre
diesjährigen Versuchsflüge mit dieser Schwesterinafchine fort
Auch die ,Nordwind« ift von den Hamburger Flugzeugwerken.
einer Tochtergefellschaft der Schiffsiverfi von Blohm u. Voß.
erbaut worden. Von Lissabon aus wird die Maschine nach den
Azoren weiterfliegen, wo dann der eigentliche Ozeanflug be-
ginnen soll. Bei den Azoren und vor New York finh inzwischen
die Flugsicherungsschisfe ,,Friesenland« und ,,Schwabenland«
einaetroffen.

Ameritanischer Bomber abgestürzt ·
Sechs Tote, zwei Schwerverlelzte

Withrend her Nachtmanöver der auieritanischen Mariae-
lustslotte stürzte in der Bucht von San Siego ein Bomben-
slugzeug mit acht ·Mann Besatzung ab. Sechs von den Jn-
sassen wurden getötet, zwei schwerverlelzt von einein in der
Nähe befindlichen Zerstörer aufgesischt Der abgestürzte Bom-.
ber gehörte zu den iiiodernsten Maschinen der Luftflotte, voii
denen jede mit einem Kosteuaufwand von 150 000 Dollar ge-
baut wurde. Flugzeuge seiner Art unternahmen in dieseiii
Jahre die erfolgreichen Massenflüge nach Paiiania unh Hawai.

an der argeiitinischen Provinz Sau Liiis ist eine Ver-
tehrsmaschine, die den regelmäßigen Fliigdieiift zwischen Bue-
iios Aires und Santiago versah, gegen ein 800 Meter €33 es
Felsmassiv gestoßen und explodiert Die Besatzuiig — an.
giere waren nicht an Bord — war auf der Stelle tot.

Punkt auf den Philtvpinen
Das schwerste Erdbebeu seit 60 Jahren. F"

Die kleine Jnsel Alabat die zu den Philippiiien gegva
und etwa 100 Meilen siidöftlich von Manila liegt, ift seit ern
schweren Erdbebeu vorn 20. August nicht mehr zur Ruhe ge-
ommen. Ständige kleinere Erdstöße beuiiruhigeii die Bevöl-
kerung. Ueber 6000 Einwohner der Jnsel nächtigen auf freiem

eld, da zahlreiche Häuser und Kirchen der kleinen Städte Ala-
at, Perez und Ouezon infolge der Beben eingestürzt finh.

Die Eingeboreneii sind von einer wilden Panil ergriffen.
Sie sind fest davon überzeugt dasz das Meer ständi im
Steigen begriffen ift unh es den Anschein hat, als o die
gnsel ins Meer versinkt Die Behörden von Manila haben
achverständige entfanht, um hie Erdvorgängc zu beobachten.

Nach einer Schätzung der »Maiiila Tribuiie« hat das Erd-
bebeu aäiyf der südlich gelegenen Luzon-Jiifel einen Schaden
von 3,5 illionen Sollar angerichtet. Das Erdbebeu des lebten
Freitag ist das schwerste seit 00 Jahren.
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Filchner wieder freigelassen. «
List dem deutschen Forscher

onate lang von den Tun-
tn Sintian festgehalten wurde, freier Abzug über

.. hie inbifche Grenze gewährt worden. ·

Politische Rundschau · ‘
Deuts sbelgtschsluxemburgische Wirtschaftsbesprechw
Miin en. traf eine aus el Regierungsmitgliedern be-

ehende belgisch-luxemburgische irtscha tsdelegation ein, die
am Abend von her Staht München im athaus feierlich emp-
fangen wurde. Burgermeifter Dr. Tempel hieß die Gä te will-
ommen und betonte, da das deutsche Voll in aufr chtigem
Friedenswillen um die erftändigung zwischen den Völkern
bemüht fei. Jn diesem Sinne wünsche er auch diesen Verhand-
lungen einen vollen Erfolg.

Be preigusngen im Rahmen des Dr. Len-Ctanetti-Abloins
mens. m a» men des turzlich belauntgegebenen zwischen Dr.
Leh und räident Eianetti etroffenen deutsch-italienischen
Ausiau cha lonimeus hatte der eiter des ,,Deutscheii Handels«
in der eutschen Arbeitsfront Fett mit dem Präsidenten Dr.

th elm F lchner, der sechs

, —-

.del Giudiei in Rom eine längere Uiiterredung, die den Aus-
tau elf-von Studienlominissionen des deutschen unh des italie-

en Handels zum Gegenftand hatte. Sie Verhandlungenni
sükrten zu einer vollen Uebereinstimniiiiig hinsichtlich des We-
ge und des Zieles her gemeinsamen Arbeit

Aus deni Gerichtssaal «
Ein Todesurteil vollstreckt

Am 21. August ist der am 9. Mai 1906 geborene Anton

Do auer ausNastati ingeri tet worden. der von dem Schwur-
ordes zum Tode und zum dau-

ft te vgurteölthntiårtden

. ilte. ein viel ach vorbe ra ter ewo n e er-

stensng Fistwiiinderbiachi Erim 8. September i986 hen Wach-

iiiann des Seher ‚ unh S cherbeiisdien {l Baden-Baden Ir-

“H IM. der In bei einein Diebsta gestellt hat, nieder-

g m .. . « ..-
.

ger cht in Karlsruhe wegen

ed‘ » s ans-It Ä1 
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Chronik des Tages
Jii Dem festlich geschtniiriteit sJiathausäfaal Der Stadt Trier

iaitd eitt Empfang des Führerkorps der .Hitler-Jugeiid statt.
Attf der 5. Reichstagnug der Auslaudsdeutschen in Stutt-

gart, ivird auch Der itieichsrechtsfiihrer ilieichstniuister Dr. Frank
sprechen.

Der Reichsfitiattztnitiister Graf Schwerin von Krosigi stat-
iete der Jnteruationalett Milchwirtschaftlicheii Aussiellung in
Berlin eittett Besuch ab.

Der ehemalige rtttttäiiische Attßenuiinister Tintlescu ist, wie
die politische Presse atts Bttlarest meldet, visit Anßenkommissar
LiiwinowiFinlelsteitt zu eitietti mehrtägigen Besuch nach Mos-
iau eingeladen il) worden.

.. . ---——.——- ————-—--..«———-.-. --— . -..- __.-......_.._.

Schanghai
Das Feld, auf Dem Die Würfel des Schicksals rollen.

Die beherrschende Rolle Schanghais in Mittelchiita.
ja in China überhaupt, ist noch nicht zu alten Datums.
Früher waren die Siidprovittzett Chinas ausschlaggebend
für den chinesischen Handel, der infolgedessen Kantou als
seine Zentrale entwickelte. Vor Kantott aber lag Hongkong,
die britische Insel, ttitd fittg Südchina den Handel vor der
Nase ab. Von hier atts suchte der Brite mit Hilfe des
Seezolles das ganze Land in wirtschaftliche Abhängigkeit
zti halten. Mit der steigenden Bedeutung ittdnstrieller
Rohstoffe im chinesischen Handel und dettt dadurch be-
dingten Uebergang zu kapitalistischen Haudelsmetboden
gewannen die mittelchinesifchen Provinzen an Gewicht und
mit ihnen Schanghai. Hier war das br tische Uebergewicht
nicht so Liark wie in Ranton. Das Zusammenleben auf
ein unD emfelben Raum zwang Jn- und Ausländer zu
einer Gemeinschaftsarbeit. war sie mitunter auch noch so
schwierig. Darum wirkte sich in Schanghai der Rassen-
ttttterschied nie so stark aus wie in Kanten, und darum
tvttrde Schanghais Stellttng als führender Umschlagsplatz
gegenüber Kattton bzw. Hongkong ständig stärker. Wie
verhält es sich nun mit den Interessen der einzelnen Na-
tionen, was fteht für sie bei detn Kampf um Schanghai
auf Dem Spiel?

D e u t s ch la n d hat seit Beendigung des Weltkrieges
im gesamten Asien keine machtpolitischen Interessen mehr,
in China schon gar nicht. Die Deutschen kamen ausschließ-
lich aus wirtschaftlicher Gründen zu Handels- ttnd wissen-
schaftlichen Forschung zwecken in die schon früher besiedel-
ten Gebiete zurück. Das Ansehen der deutschen Industrie
mit ihrer hochentwickelten Technik und Chemie hat die
langsame Wiedereroberung der durch den Weltkrieg ver-
lorengegangenen Handelsmärkte gestattet. F r a nkr e ich
übt politischen Einfluß eigentlich nur in Südchina aus,
während es im übrigen Lande nttr finanzielle Interessen
hat, insbesondere allerdings auf Dem Schanghaier Im-
mobilienntarkt. Die in China festgelegten Werte Frank-
reichs belaufen sich auf etwa 200 Millionen Golddollar,
wovon die Hälfte auf die Jünnan-Bahn entfällt. Die
Vereinigten Staaten haben von jeher eine wen-
dige Chinapolitik getrieben, deren wirtschaftlicher und auch
kultureller Einfluß nicht unterschätzt werden darf. Eine
uns vorliegende, etwa drei Jahre alte sorgfältige chine-
sische Schätzttng der atnerikanischen Anlagewerte erreicht
die Ziffer von rund 250 Millionen Golddollar. Unmittel-
baren politischen und wirtschaftlichen Besitz haben die
Amerikaner nicht zu verteidigen, dagegen starke Handels-
interessen ttnd die Verzinsung großer Anleihen.

Großhritannien hat in China die größten
Werte investiert. Sie werden mit fast 1200 Millionen
Golddollar eher zu niedrig geschätzt fein. Die ,,Hongkong-
and Shanghai Banking Corporation« am »Bund« iti
Schanghai, der Hauptstraße der Jttternationalen Nieder-
lassung, ist der imposanteste Ausdruck der Macht, die Eng-
lattd einstmals über China errungen hatte. Jm» chine-
sischen Wirrwarr hat England von allen Staaten vielleicht
am meisten verloren. Die Machtpolitik Englands in frühe-
ren Jahren hat das junge nationale China keineswegs
vergessen. Aus dem Jangtsebecken, das es vor dreißig
Jahren noch als fein ureigenstes Interessengebiet an-
sprach, ist England so fast herausgedrängt worden. Niir
den letzten roßen Stützpunkt im internationalen Schang-
hat hat es isher behauptet.

Sowjetrußland suchte in all der eit durch die
Bolfchewisierung Chinas die ·,·kapitalistische elt zu tref-
fen. An der Jndustrialisierutt des Landes ist es nicht
uninteressiert. Ein damit wach endes Jndustrieproletariat
bringt der in diesen Dingen bewanderten Moskauer Stra-
tegie neue Hoffnungen, deren Auswirkungen sie im gege-
benen Augenblick bei etwaigen Auseinandersetzungen in
die Waagschale werfen wird. -

Japan, das, von der kolonialen Betätigung in
Australien. Afrika und Amerika, ausgeschlossen für die
Ab eitung seiner Mens enmassen sorgen muß, beobachtet
diese Vorgänge atts nä ster Nähe. Es hat sich wiederholt
zu freundschaftlicher Zusammenarbeit mit den kontinens
talen Nachbarn bereit er lärt. Es hatte dabei den Vorteil
der kttlturellen Verwandtschaft und war wirtschaftspolitisch
schon längst mit kolonialen Methoden in chinesisches
Hoheitsgebiet vorgedrungen.
Verständigung hätte eine beträchtliche ergärkung Der
gegenseitigen Handelsbe iehungen verlangt, enn nur so
onnte für den gegährli drängenden Bevölkerungsüberi
schuß des Jnsellan es die Lebensmöglichkeit in n e r h alb
Japans erhalten bleiben. Die chinesische Bevölkerungs-
zuttahttte ist aber in den Eisenbahnzonen nicht minder
groß. Jn der Volkszahl sind die Chinesen die stärkeren.
während machtpolitisch Japan bergehoch über China steht.
Das wirtschaftliche Verhältnis ist ungleich. Der Lieferant
Japan ist von den Stinimungeit in China weit abhängiget
als der Kunde Japan, der seine Rohstoffe dort kauft, we
er sie am vorteilhafte ten erhält. Darum versuchte Japan

. von jeher, sich den inesischen Absatzmarkt ttotfalls mi:
politischen Mitteln zu sichern. -

  

 

Hierbei gehört die Beseßung der Mandschurei
oor sechs Jahren genau so gut wie der· später als letzte
Folge hieraus einseheitde Botikott japanischer Waren, der
schließlich zu dein damaligen Zivischettfall in Schanghui
führte uttd Japan schon einmal mit einer Expeditione
armee in das Mündungsgebiet des Jangtsekian brachte.
Mit der Bindnna Japans aitt dem atiatiieiten ontinent

Die Dur führung einer

Beilage zu um. 197 Marmlirnnner lind}
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hat die japanische Politik eine neue Richtung eingeschlagen.
die wohl lange Zeit beibehalten werden wird. Die Chi-

ttesen scheinen dies nicht begreifen zu wollen. Troß aller
inneren Gegensätze. trotz allen Widerstreben-s sind C bi U a
nnd Japan aufeinander angewiesen. »Die

Umrisse eines eigenständigett großen Wirtschaftsgebietes
zeichnen sich bereits seit langem ab, uitd eine Verstand
gnug zwischen diesen beiden Staaten im Fertien Lsien
mtiß eines Tages kommen. Für das chinesische Wirtschafts-
leben könnte sich eine Verständigung nur segensreich aus-
wirken, unb auch Europa würde daraus Nutzen ziehen,
wenn es die weltpolitische Situation richtig sieht. Jnt
Norden und Westen Chinas ist der B o l schew i s inu s
eingedrungen Zerstörend, ttmbildend und zersetzend ist er
dort am Werk. Nicht alle Chinesen wissen, was hier ge-
schieht nnd wie schnell er alle Staats- und Wirtschafts-
formen zu unterwühlen vermag. Japan kann hier nicht
auf unbestimmte Zeit abwartend zusehen. Denn es hat
in Der Mandschurei beobachten können, daß Moskau zur
Errichtung taktischer Ziele seine Politik auf lange Scht
umstellt. Moskatts wichtigster Bundesgenosse war von
jeher die Zeit. Denken wir doch nttr einen einzigen Augen-
blick ati Spanien! Der Kristallisatioitsprozeß, der China
atis dent Chaos herattsführt, kann sich nur in einer Rich-
tung-vollziehen, die von einer starken Hand bestimmt wird
unb dem Bolschewisntus Widerstand zu leisten vermag.
Den Strumpf in Der Hand hält vorläufig das japanische
Jnselvolk.
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Die deutschen Stämme huldigen der Reichshauptstadt.

Zum Abschluß der 700-Jahr- eier fand im Berliner Lust-
garten ein Auftnarsch von lbordttungen der deutschen

» » « Landsttiantischaften statt.
—.-.--.- ---- ß.“
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Sport
- Steuer Staffelrekord im Schwimmen. Die Schwimmerinnen

von ,,Nixe«-Eharlottenburg haben den von ihnen selbst ge-
haltenen deutschen Rekord iti der —4-mal-200-Meter-Brust
von 13:29,1 auf 13:28,3 Minuten verbessert.

Fußballsieg der deutschen Studenten. Bei den Akademischett
Weltmeisterschaften in Paris kottnte die Mannschaft der deut-
schen Studenten im Fußball mit 4:2 (2:2 Toren einen klaren
Sieg über Belgien davontragen. Jm-- lorett-Mannschaftss
fechten siege Italien vor Frankreich. Deutschland belegte zusam-
men mi ghpten den dritten Platz. ..

Leoni Antaieurwelimeisier
Jmucmichck Sieg. -- Schcllkk Mitten _ _

« Die Radweltmeisterscha ten in Kopenha en wurdeti
Eos-Dienstag mit Dem Stra enwettbewerb Der mateure fort-

n mi O a rern eut ieDeu wttm i i b lot meiner. eine steter her neune m" m u rund M
unb damit

taffes .

‚Der ‚aufber gleichen sinnt-strecke wie am Voriage bei

Varriladeu itt der “in-
terttaiivualeu Nieder-
lassttug iti Schanghai.

Ameriiauische Truppett
zwischen Sandsarlbar-
rikaden in der Inter-
nationalen Konzessioii,
Die im Zusammenhang
mit den Kämpfen um
Schanghai in Verteidi-
gtiiigszustand gebracht

wurde.
Weltbild (an).

Der Straßenamateure wurde der Jlaliener rieont, der im
Endspurt den Daticn {grobe Siirensett uuD den Deutschen Mei-
ster mit) S d) eile r (unter sich lief}.

Der deutsche Siraßettrennsport« der sich in diesem Jahre
schon mehrfach auszeichnen und unsere Weltklasse unter Beweis
stellen konnte. hat bei den Weltmeisterschasteu diese starke Stel-
luttg durchaus unterstrichen Nachdem bei den Berufsfahrern
durch Kiiewsli ein schöner zweiter Platz herausgefahren wurde.
holteit wir ttits bei den Amatenren den dritten unb den zehnten
Platz. Der Nennverlauf ivar nicht ganz so einfach wie am
Vortage Zunächst rissen zwei von den 56 Gestatteten aus, zwei
Außetiseiter. die sich bei der niächtigeti Hitze titid dem schnellen
Tempo. das gefahren wurde. doch nicht allein vorn halten
konnten. Nach unb nach schlossen immer mehr Fabier zu ihnen
au ‚ Darunter auch der Deutsche Hacieveil Im Hinterfeld leistete
S eller Schrittmacherdiettste für viele andere. die sich von ihm
an die Spitze heraiisührett ließen. So gab es eine Massen-
ankunft von 20 Mann am Ziel. Es gab eine ziemliche Drän-
gleich unb Sie« er ivurde der Jtaliener Leoni mit knap em
bstand vor S renseti, dem Favoriten dieser Weltmeisters aft,

und Scheller. kaaebeil wttrde auf Den 10. Platz gesetzt. Auch
Herbert Schmi t war in Der Spitzettgrtippa

. -———-—‘.—.—-—M

Die Bäuerin soll es besser haben!
Seit vielen Jahren bemühen sich unsere Heizungstechniker

Darum, gute unb preiswerte Ifeuerstätien ztt schaffen, die Gewähr
dafür bieten, daß der jeweils gebrauchte Brenttstoff mit größt-
möglichein Nutzen verbrannt wird. Eine unifassende Wärme-
wissenschaft hat sich entwickelt, die ihre wissenschaftliche Erfahrung
der Praxis zugute kotntneti läßt. Hand iti Hand damit gehen
die Bemühungen aller Zweige unserer Heizwirtschaft. die Ver-
braucher über sparsames unb zwerktnäßiges Heizen aufzuklären.
Kttrzutm es wird-viel getank Und trotzdem . . .

Sa, trotzdem kann ittatt feststellen, daß alle diese Arbeit unb
Aufklärung ihren Erfolg ztitneist nur bei der flädtischen Bevöl-
kerung gesunden hat. Wer einigermaßen die ländlichen Verhält-
nisse kennt, der weiß, daß auf Dem Lande votn heizwirtfchafts
liegen Fortschritt wenig oder gar nichts zu merken ist. Zwar
fin et man hie und da in den Bauernstuben schöne Stachel: oder
Eisenöfett, die, auch wenn sie alt sind, doch noch befriedi end
ihren Dienst versehen. Aber tttn den Kiichenherd ist es meisiens
ichlecht bestellt. Da stehen Herde herum, Die diesen Namen aum
noch verdienen, uralte, primitive Lehm- und Steingehäuse, nicht
viel mehr als ein uinmauertes Feuerloch Ein solel er Herd ift
eine Quelle immerwährenden Aergers für die Bauers rau. Früh-
morgens fängt ihres lage damit an. Der Herd hat keinen re s
ten Zug, man muß krä tig in ihn htneiupufteu, bis er geruht, allmä s
lich anzugeben; dann vergeht kostbare Seit. bis Das Kasseewasser
endlich kocht; 'uub ist Das Ungetüm endlich im (Bang. muß an-
datierttd ttach dem Feuer gesehen und Bretmstoff nachgelegt
werben. Die Bäuerin muß aber in den Stall, muß atif dem
Feld und im Garten arbeiten, kommt sie nach Stunden zurück-
Dann ist Das Feuer ausgegangen. Und die Arbeit beginnt von
neuem, zum Mittagessen, zum Vesper, zum Abendbrot, immer
erfordert solch nnbrauchbarer Küchenherd neue Arbeit nnd immer-
währende Bedienung . . . -

Wieviel Mühe. Arbeit unb Aerger würden auch der Bauers-
« srau erspart, wenn sie über einen nettzeitlichen Kiichen erdveri
fügen könnte, der Das Feuertnachen bequem und Das nhalten
Des Feuers leicht macht? Kann sie doch eigentlich einen ordent-
licheti Herd noch viel weniger entbehren als Die Hausfrau in
Der Stadti Denn sie braucht ihn ja noch notwendiger als Diefe,
ibt es doch für die Landfrau eine Fülle hauswirtschastlicher
ehrarbeit, die man im Stadthaushalt gar nicht kennt. Man

denke nur an die Futterbereitung, ati den großen Wäs ever-
branch, der durch die Feldarbeit bedin t ift, an Die au Dem
Land selbstverstäitdlichen Arbeiten wie inmachen, Muts-kochen-
Schlachten usw. Kurzum, für die Bäuerin ist ein guter Herd
geradezu eine-Lebensnotwendigkeit. Sie kann also den neuzeids
ichen, geräumigen Briketiherd, der leicht zn bedienen und spar-
sam im Brettnstoffverbrauch ift, nicht länger entbehren. Er erleich-
tert ihr die Arbeit des Feuermachens denn er braucht nur ein-
mal am Tag angezündet zu werden; mit einem einzigen Braun-
lohlenbtikett hält er dann die Glut zwischen den Mahlzeitew
io daß die Frau ungeftört ihrer Arbeit außerhalb des Hauses
nachgehen kann. Langsam und fzetig kochen auf ihm die Speisen
ohne daß andauernd nachgese en oder Brenn tofs nachge egt
werden muß. Amtner i warmes Wasxer da, denn das geräu-
mige Wasserscki und eliebig viel T pfe mit Wasser auf der
erdplatte sind eine sag automatisch wirkende Warmwasservers
orgung Wer von der eldarbeit kommt, hat, ohne daß es sich
e an en zu machen braucht, was das kostet, immer warmes

Wasser zum Händewaschem Die kleine Wäsckäe kann jeden Tag
mitgewaschen werben, Der Topf mit dem iehfutter brodelt
ganz von selbst —- es ift ein ganz· anderes Arbeiten als mit
der alten Herdftelle. Manche Bauersirau mag zwar so an diese
gewöhnt sein, daß sie von ihrer Unzulänglichkeit gar nichts
mehr merkt. Aber wenn sie nur einmal mit einem ri tt en
erd gearbeitet hat, dann wird e sich gar nicht mehr vor te en
nnen, wie sie frii er ausiam. te Kostenfrage darf kein eZins

Dernis iir Die An chasIttn fein. Die Annehmlichkeiten ei
guten ritettherbes, D e getterfparnis und Die resilo Ano-
itiigung Des Brenngoffes machen ihn in kurzer Zeit beza lt. Die
ausfraii in der tadt wei längst um Die auef laggebendt
Deutung eines uten erben rar hre Wirtschan as sie alt

Wohltat empfinde soll ieBaiterosrau nicht mi en. Denn rein
gnbwa steht geschrieben daß der technische Fort chritt nur den
iädter zugute mitten soll . . . -_ _

.-



 

Schluß.

Es ist merkwürdig aber Ann-Christins erster Gedanke
war wirklich: Seltsam, der Staatsanwalt war mir so
sympathisch, das Gericht nicht, und er hat gegen mich ge-
sprochen. Er mußte es ja, das Gericht ließ Milde walten.

Dann kamen Mutter und Inge Gronerk auf sie zu,
Robert Walter und alle streckten ihr herzlich die Hand ent-
gegen. -

Sie sagte nicht viel. Frau Gronert streichelte ihr ganz
vorsichtig etwas vie Wange, Linn-Christin sah ihr dank-
bar in die schönen mütterlicheu, braunen Augen. Auf dem
Flur drückte ihr auch der alte freundliche, weißhaarige
Juwelier die Spann; sie gingen zusammen die Treppen
hinunter. Aber alles war äußerlich. Jnnerlich war keine
Stimme ganz laut in ihr: Ich freue mich für Ernesto.

Trotzdem aber schrieb sie es nicht an Ernst von Decken,
sie sagte es ihm auch nicht am Telephon. Sie glaubte zu
wissen, daß er dann sofort von seiner Reise zu ihr eilen
würde. Wo er auch sei —- sie sah es im Geiste förmlich vor
sich ——, er würde sofort eine D-Zug-, ach, eine Flugzeugs
karte besorgen, um ihr persönlich einen Rosenstrauß zu
überreichen.

Das wäre wahrscheinlich zugetroffen. Aber nun ahnte
Ernst gar nichts davon. Er laut auch nicht auf den Ge-
danken, danach zu fragen. Es ging ihm zwar einmal durch
den« Kopf: eigentlich müßte doch jetzt Ann-Christins
Gerichtsverhandlung sein, aber in der nächsten Sekunde
hatte er es wieder vergessen. Nichts störte ihn in seiner
Arbeit, und als er zwanzig Tage später in Berlin eintraf,
hatte er eine gefüllte Aktentasche von Material, um sein
Buch von Deutschlands »Aktivposten« zu schreiben.

Er fuhr erst in ein Hotel, zog sich um; er aß eine
Kleinigkeit, fühlte sich nicht nur zufrieden, sondern auch
frisch, wie neu geboren, kaufte dann von einer Blumen-
frau am Potsdamer Platz — nirgends sonst kaufte er
Blumen —- ein paar Maiglöckchen und stieg in die Bahn,
um AnnsChristin zu überraschen.

Mit den Ueberraschungen ist es meist nicht so weither
im Beben. Man stellt sich immer alles viel schöner vor.

Enttäuscht war AnnsCshristin zwar nicht, als sie
Ernestos Stimme auf bem Flur hörte, aber sie hatte sich
doch so darauf gefreut, ihn ein wenig festlich zu empfangen.
Darum vielleicht strahlte ihr Gesicht nicht, wie es sich Ernst
von Decken erhofft hatte, als sie voreinander standen.

»Freust du dich denn nicht?“ fragte er.
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I "· cis-Use alle e- Mvshk its-u- ewee

»Aber, Ernesto, natürlich sehr, bloß — ich wollte mich
doch ein bissel hübsch sür dich machen!“ ‚

»Das bist du immer«, sagte er mit dem überzeugten
Ion, den jeder Mann in solchem Augenblick an sich hat.

»Und ich wollt’ dir doch auch ein paar kleine Leckereien
besorgen«, begann sie noch einmal.

»Dafür hab’ ich dir ein paar Maiglöekchen mitgebracht.«
Er küßte ihr abwechselnd die Hände. »Gehst du jetzt wieder
ganz sicher mit dem dummen Bein? Und hast du auch
gar keine Kopfschmerzen mehr?“

»Nimm dir den Sessel —- es geht mir wirklich gut,
ich muß dir erzählen.«

»Ich dir auch.“ Er zog den Sessel heran, sie setzte sich
auf die Eouch, nahm die Beine hoch. Sie hatte ihr
schwarzes Teekleid an. Es war nicht mehr neu, aber es
sah immer noch sehr, sehr wirkungsvoll aus. Sie hatte
die kleine Stehlampe angeknipst, gedecktes, warmes Licht
fiel über sie. Ernst von Decken mußte sich an den Lehnen
seines Sessels beinahe fefthalteu, um nicht zu ihr herüber
zu stürzen und-sie in die Arme zu nehmen, und ihr das
zu sagen, was ihm auf bem Herzen brannte.

Und als der Mann zu Ende erzählt hatte von seiner
Fahrt durch Deutschland, von allem, was er erlebt und
gedacht hatte, und nachdem er sie gefragt, wie es ihr denn
gesundheitlich ergangen sei, fing er vorsichtig an: »Tja,
was ich dich auch noch fragen wollte: Für wann ist eigent-
lich deine Gerichtsverhandlung festgesetzts«

Ein amüsiertes Lächeln begann in ihren Mundwinkeln
zu spielen. Sie antwortete nicht gleich.

»Ich will dich doch dann hinbringen und abholen. Du
sollst wissen, daß du an mir immer eine Stütze hast«, fuhr
er fort, während er dachtet Kränken will ich sie nichtl
Wenn sie mir noch nicht antwortet, werde ich auch nicht
weiter fragenk Schließlich kann ich es auch noch anders
herauskriegen und zur Hilfe für sie da seinl

Da konnte Ann-Christin nicht länger an sich halten.
Sielachte aus vollem Halse. Ihre Stimme überschlug
sich. beinahe: »Ernesto, lieber, kleiner Ernestv — aber das
hab’ ich ja schon lange alles hinter mirl«

Ernst von Deckens Gesicht war beim besten Willen nicht
geistreich zu nennen. »Was du für ein Gesicht machst, dul«
Sie richtete sich hoch, kniete auf der Couch »Ja, was sagst
du bloß baau?!“

Es klang theatralisch, und das war es vielleicht auch,
aber bie beiden empfanden es in diesem Auaenblick nicht.

Ernst von Decken sagtö nicht: ‘DaB'hab’ ich ja gar nicht
gewußt. Und er fragte auch nicht mehr: Hast oder bist du
bestraft oder irgend etwas? Er ging einfach zu ihr hin-
über, er kniete vor der Cvuch, umsaßte ihre Beine und
sagte zu Ann-Christin: »Meine Ausreise wurde zur Heim-
reife. Darf ich dich noch einmal bitten, meine Frau zu
werben?“

»Ich bin immer deine Frau geblieben.« Ann-Christin
sagte es ganz·»leise, kaum hörbar.

Ein unbeschreiblich glücklicher Ausdruck trat in Ernsts
Augen: »Ich glaub' dir. Aber — ich möchte, daßwir noch
einmal zum Standesamt gehen. Das schönste Recht einer
Ehe — dem anderen den Schild zu halten —- will ich feier-
lich wieder erwerben.«

Es war, als wenn Ann-Cl)ristins Gesicht in diesem
Augenblick glatter und jünger geworden wäre.

ENDE
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Gold nach
Singapur, von "onglong

‘ nach Singapur, oll auf einem brüsten-
dam fer trans oriiert werden, mitten
dur das Gel e Meer, durch Taisum
Verrat und Meuterei. Man blättert s

» nur wenige Seiten und schon ist man
von der e otischen Atmosphäre dieses

-« Romans ezaubert, von einen mit
Humor undWitz gezeichnetenGest en
ent üekt, von den turbulenten Ges eh-
niYTn gefe elt. Die farbige Buntheit

. O asiens g bt den Hinter rund dieses
« Romans. Chineseu, Ma aien, Inder
bevölkern das Schiff. Dschunken, Sam-

l pans und flinkeDampsschifse umkreisen
es. Gold an Bord: Whiskn an Bord;
Frauen und Piraten an Bord. Es wird

. H geliebt, Ogekämpft und geschossen.
s Dieser oman hält, was der erfolg-

reiche Film versprochen hat. Man ist
erregt und gepackt bis znr letzten Beile,
bis das Schiff durch tausend Aben-
teuer glürklich in den Hafen von
Singapur eingelanfcn ifi.
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19'091 eleganter sommeriicher Nachmittags-
Haniel aus dunkelblauem Moll eorgette. Vorn
erhält das Modell durchTaiilena näher,im(!iiicken
durch-· ftvolle Teilnn en die taillierte. nach un-
ten g g aussalkende inte. Die keulensdrtnt
sentel verbreitet-n dte Schultern in IIMW
Ieise- stosfderbrn etwa 8.90w.no am dr. .
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'J ist« u endlk er Mantel aus elle atel er-
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.Jeeeee Wl en ausweidetn deinen sue-- —
i räl Otlsiüdeeine endinners-Maser- sss sit- « « «au I i «

« weiteres-sea-

Reine hres eit, kein Wetter macht den
Mantel ü erfiü g. Schwere und leichte Moll-
offe wie Tuch, Wollkrepp und -georgette, aller-
ei schdne und wirkungsvvlle reskostoffe, dann
latte und karierte Seiden —- ?. . impragnierte -
e alle werden zur erstelung modischer und

Meckmäsiiger Mantel erangezogen. —- Gs gibt
antelformen, die, mt Ausnahme einiger, her

jeweiligen Mode angepabter Rietnigl‘eiten, sich
immer annähernd gleichbleiben; und dann wie-
der ibt es Mäntel, bei denen die Gigenarten
der ode besonders stark betont werden. — Im
Augenblick ist dies der Fall bei den Arm ein,
hie in ihren weiten, ereihten und gepusxten
Formen den ele anten achmitta smantelau er-
ordentiich mod ch erscheinen lassen Auch der
schmale angeschnittene Kragen, er oft nur wie
ein Bün en den hals um chließt, owie der
in originel er Weise angebra te Knop chlu ge-
hdren zu den modischen Gigenarten her än-
tel, die in diesem Sommer an der Spitze stehen l—
leer auch der Vegenmantel hat sein lei t etwas
u zweckmäsziges, zu praktisches Ausse en vers «
oren, auch er wirkt heute durch aparte Possen-
ärmei, durch kleidsam geschnittene, gelegte und
gebundene Kragen ebenso modisch wie elegant. -—

ei allen übrigen entscheidet der Geschmack und
die Rleihfamleit, dies gilt in beöonderem Masse
von dem Kragen, her, obgleich reng modisch in
der orm doch für viele Frauen r t unkieids
sam ein iannl Da ist z. S. her erelts er-
wähnte male, den hals en nmschliestende und
womdgl noch mit einer Sch eifeenhenhe Rragen,
der sur Frauen mit vollem Gesicht durchaus un-—
vorteilhaft istl Auch der oben weite gereihte-
Qirmel, her hie Schultern gar zu sehr verbrei-
tert, ist für viele nichts mei elhaftl Dadie
Mode aber ab olut nicht e nseit g 9,. wird jede
grau mit Ges mack und richtig-tm Gesiin das

C

·-
« i
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erauhfiuhen, was sur das Kleidsamsie st. —-
ie. Mantel der größeren Mädchen le neu in

ihrer Oefamtausmachung sich ganz an eMos
delie der Groben —- nur ohne die zu Banger:
vorgehobenen modischen Effektes —- A. .

t n t
mersmgßiümm” Räte:

meinem linearen, dies-cum-
am t . alle.

« ,.i«·l-.lliic« stirbst-ist« »Or-
ß

Was tlte M0 e eues rinnt

 

190113 cRegens und Staubmans
tel aus blauer imprägnierter Sei-
de. Die Enden des Steht-ragend
werden durch einen Schnaliring
se ogen, her hoch am Hals den

lus) vermittelt. Die mittleren
Te le der lau sgeteilten Ärmel
se en sich in chulter assen fort.
S räg aufgelegte Da chen. Stoff-
derbraucht etwa 3,65 m, 190 am
breit. Bhon-öehnitt.

J selig Fescher cRegenmans
tel aus grauer imprägnierter
Seide mit Karomuster Die
Ärmel sind im eJiaglanschnitt
angesetzt. Parten betonen die
senkrecht eingesetzten Taschen.
Aparte Verschlüsse an Ara-
gen und Gürtel. Stoffver-
braucht etwa 3,40m, 1900m
breit. 9h onnöehnlth
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Gedenktage für den 27. August

Sonne: A.: 5.01, U.: 19.00: Mond: A.: 12.01, 11.: 20.53.
1576: Der italienifchk Maler Tizian in Venedig gest. (geb.
1477). —- 1770: Der hilosoph Georg Wilhelm Friedri Hegel
in Stuttgart geb. (geft. 1831). — 1915: Ruinänien und talien
»,..»«,»»» erklären Deutschland den Rrieg.

e« --*--

Das alte Haus
Manche Wiege hat drinnen gestanden und manch ein

Totenschrein Freud und Leid hat es mit seinen Be-
wohnern erfahren und ist über Not und Tod in mehre-
ren Jahrhunderten nun auch alt und gebrechlich geworben.
Zwar hat es uiilängst wo l einmal den Versuch machen
wollen, mit der modernen eit Schritt zu halten, als man
es untermauern ließ. Aber die alten Beine wollten nicht
mehr, die Batlenknackten und knarrten ob der vergeb-
lichen Anstrengung, gelbes Holzmehl rieselte herab, Stiele
und Berbandstücke verschoben sich, so daß die alte Gebrech-
lichkeit nur um so deutlicher.zutage lam. Der alte Baii
aber ist darüber nur noch geheiinnisvoller geworden.
Ueberall spricht atts ihm eine lebendige Geschichte...

Vielleicht ist es ein Haus, das eine wirkliche Ge-
s ichte hat, vielleicht das Stammhaus eines alten Ge-
s lechts, vielleicht wurde ein berühmter Mann in ihm ge-
boren und dann stehen die fremden Besucher der Stadt
davor und lesen die Gedenktafel, die man an ihm an-
gebracht hat. Vielleicht ist es ein altes Patrizierhaus
mit schön geschwungenem Treppengeländer und reich ge-
schnitzten Türen, die man den Besuchern ei t als den
Rest einer eit, in der Sachlichkeit noch ni t ode war.

Viellei t aber auch wohnen noch Leute in ihm, Entel
und Urenkel der früheren Besitzer, die sich heimisch fühlen
in diesem alten Haus, das voller Erinnerungen für sie ist,
die sie nicht missen mögen. Aber wie es auch sei, aus
dem alten Haus, irgendwo in irgendeiner Straße mag
es stehen, spricht lebendige Geschichte mitten zwischen den
Türmen und Schloten, inmitten der Steinkäften der mo-
dernen Stadt —- bis dann eines Tages das alte Hans
und mit ihm seine Geschichte stirbt, wenn es zu alters-
schwach geworden, dem Steinkasten, der rastlosen Zeit
n Platz räumen muß...

· . an Sammellisten fiir vie sindeiibittasSpenve
Die HindenburgsSpende teilt mit: »An die Geschäfts-

stelle der HindenburgsSpende haben sich in steigendem
Umfange Betriebe usw. mit der Bitte um Sammellisten
gewandt. Die Hindenburg-Spende glaubt »sich dem in die-
ser Tatsache zum Ausdruck kommenden Wunsch aus Mit-
wirkung nicht entziehen zu können. Jhre Geschäftsstelle,
Berlin W. 8, Unter den Linden 13/15, gibt demgemäß auf
begründete Anträge numerierte Sammellisten ab. An
Private oder Einzelpersonen werden derartige Listen da-
gegen nicht abgegeben. m übrigen nehmen, wie bekannt,
alle Postämter, anken, parkassen usw. Beträge entgegen.
Außerdem at eine Reihe von Zeitungen eigene Samm-
lungen erbs et.«f.

 

Höchstmaße für Brief endungen iti Rollenform. Das
Anschlagwesen ist unter ugrundelegung der genormten
Papierformate neu cgeregelt worden. Die Deutsche Reichs-
post läßt mit Rücksi it hierauf von sofort an versuchsweise
für Briessendungen in Rollenform folgende Höchstmaße
zu: Länge und der zweifache Durchmesser zusammen 110
Zentimeter, Länge jedoch nicht über 90 entimeter. (Bis-
her: Länge und der zweifache Durchmes er zusammen 100
Zentimeter, Länge jedoch nicht über 80 Zentimeter.)

2 848 500 Straftfalr eage am l. Juli 1937. Am 1. Juli
1937 waren im Deut en Reich 2848 500 Kraftfahrzeuge
vorhanden. Die Zunahme war im letzten Fa r wieder stär-
ker als in den vorangegangenen Jahren; se etrug 373 900
Kraftfahrzeu e oder 1 v. b. Seit dem Jahr der Macht-
ttbernahme st damit die Zahl der Kraft ahrzeuge um
1166000 oder um 69 v. b. geftiegen.

Tracht und Schmuck der Germanen
II. Nordischer Wissenschaftlicher Kongreß ,,Tracht und

Schmuck« in Lübekk.
Vom 30. August bis 4. September führt die Nordi ge

Gesellschaft zusammen mit dem Reichsbund ür Deut i
Borgeschichte und der Arbeitsgemeinschat ür Deut chi
Vollskunde in Lübeck ben II. Nordischen issenschastli er
Kongreß »Tracht und Schmuck« durch. Der Kongreß bei
andelt vor allem die beiden Themen »Tracht unt
mm! der Germanen in vor- und rühgeschichtlichei

Zet« sowie ,,Tracht und S muck der ermanen in ge
Lchichtlicher eit und in der egenwart«. Jn 20 verschie«
enen Vortr gen werden bekannte Wissenschaftler des Jn-

tind Auslandes das Wort ergreifen. Es sprechen z. B
Borgekchichtb und Geschichtswis en chaftler aus Oesteri
reich, e Tschechoslowakei, aus o and, Dänemarl, Nor-
wegen, » weben, Finnland, Js and und Lettland

Hszsi Bat unb hilft lind-n dir mittler

IS und ltirr sind-rennst du nimm

« „nimm und man". ‚_‚_.-
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Der Urbiifili auf einen Vaniennitt nir100 Jahren
Es war im Anfang des August des Jahres 1837,

als sich in eineiti einfachen Gasthofe zu Warnibruiiii
drei Männer zusamiiienfaiiden, die sehr herunterge-
konttnen waren. Wie sich später aus ihren Paspierett
herausstellte, waren zwei davon einst angesehene Bres-
lauer Geschäftsleute gewesen. Nun hatten sie, der
dritte war ein ehemaliger Handwerksgeselle das
Landstreicherleben als Daseinszweck ergriffen und
spähten nach Gelegenheit aus, sich Geld »zu verschaf-

fen. Durch Kreuz-i und Querfragen erkundigten sie sich
beim Wirt nach den Einkünften der Baudeiiwirte

und verschwanden dann. ..
Atti hellichten Tage des 10. August drangen platz-

lich drei vermunimte Gestalten in die Baude des Wir-
tes Renten unterhalb des Kammes ein, in der zu
der Zeit nur eine Datne aus Prag logierte» Als hie

Bande in das Gastziinnier.dt«ang, saßen an einem Tisch

einige Harfenmädchen, an eineiit anderen die erwähnte
Prager Danie. Der Wirt Renten stand tritt seiner 16s
jährigen Tochter hinter der Theke. Zunächst bemäch-
tigten sich die Bagabunden der Frauen, die sie banden
und knebelten. Als der Wirt sich» zur» Wehr feigen

wollte, erhielt er mehrere Msessierstiche in Brust und

Armen, sodaß er blutüberströint zusammenbrach« Auch
die Tochter, die dein- Vater tapfer zu Hilfe eilte, er-

hielt einige schwere Messerstiche in Schulter u. Hals,

da ie u Boden sank. .

sstNur-i durchsuchten die Räuber die Baude nach

Das Wetter.

Leider wird auch morgen noch das Wetter eineit
ziemlich itnbeständigen Charakter zeigen. Die Nord-
winde bringen uns einzelne Gewitterregen und- nur
langsame Aufheiterung. -

Ihren 85. Geburtstag
feierte Frau Emma Menzel in Bad Warinbrunn,
Schloßplatz 13. Unseren herzlichen Gliickwunsch der
Altersjubilarin. .

iie‘ibnig.

Die Diphterie breitet sich unt-er den Kindern immer
mehr aiis, es sind bereits 6 Kinder erkrankt.

Ludiviigsdorß .

Jn der Familie des Waldarbeiters B« Hainke
trug sich Montag früh 8,45 Uhr ein schwerer Unfall
zu« Während die Familie beim Frühstück saß, kam
das sechsjährige Töchterchen in Flammen gehüllte aus
der- Schlafstube die Treppe herab. Obwohl die Flath
men sofort erstickt wurden, hatte das Kind bereits so
schwere Brandwunden erlitten, das sei-nie sofortige
Ueberführung in das St. HedwigssKrankenhausnach
Bad Warinbrunn nötig war. Durch welchen Umstand
die Kleidung des Kindes in Brand geriet, konnte mach
nicht festgestellt werden. -

Neumaer

Auf einen Wurf 22 Ferkel. Schmied-eme·ister Hoppe
in Wültschkau hat eine sehr ,,tüchtige« Sau. Riach
ihrem ersten Wurf von nur 13 Ferkeln steigerte sie
jedesmal ihre fünf nächsten Würfe auf 1'1, 16, 18, 19
nnd zuletzt auf 22 Ferkel.

wenn. · T "i s E "ifi
Bulle springt durchs Fenster. Auf dem Gut in

GroßiPantken wollte man einen wild gewordenen
Bullen in die Futterkammer einsperren Als dieser
keinen anderen Ausweg fand, sprang er durch ein 1 m
hohes Fenster. Da sich das Tier mit voller Gewalt
durchzwängen mußte, erlitt es erhebliche Verletzungen,
konnte dann aber ruhig in den Stall geführt werdenx

man. Yilm und Theater
« Preußenhostichtspiele »Ein Hochzeitstraum«, si-«l

betitelt sich der neue Film, der seist gestern als Haupt-
ftlm in unserem Tonfilmtheater läuft. Ein reizend-er
Unterhaltungsfilm nach dem gleichnamigen Lustspiel,
der bestimmt auch bei uns seine Freunde Linden wirdt
Die Hauptrolle liet in den bewährten änden von
Jda«Wust, und ze gt sie sich hier zuerst als Schanks
wirtin und später als die Gemahlin eines russischen
Fürstenz Wundervolle Bilder aus dem Süden helfen
dem Film zum Erfolg. — Jm Beiprogramm eben
wir die UfasWosche, einen sehr netten Kultursilm
,,Tiere der Gr.oszstadt«, sowie ein-en netten Kurzfilnh

Horst Zencominierskii

i«i
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Geld und Wertsaschen, wobei sie es nicht sonderlich«
eilig hatten, denn wer konnte sie noch in der entle-
genen, einsamen Baude stören? So sprachen sie auch
eifrig den alkoholischen Getränken zu und waren ge-.
rade dabei, im oberen Stock einen Schrank zu erbre-
chen, als vier stäinmige Riesengebirgler, die eine Bresi
lauer Gesellschaft führten, das Gastzimmer der Baude
betraten. Mit einem Blick übersahen sie die Situa-.
tion. Die Tochter schrie: Räuber sind im Hausei Die
Führer handelten schnell und umsichtig und faßten die
Räuber auf der Treppe ab. Ein heftig-er Kampf zwi-
schen den Führern und den Berbrechern begann, doch
hatten die ersteren Pistol-en bei sich und machten da-.
von beim ersten Widerstand Gebrauch. Nach einer hal-
ben Stunde lagen die Landstreicher durch Schüsse ver--
wundet am Boden.

Dann befreite man die gesesselten Frauen und
.verband den Wirt und seine Tochter. Inzwischen
war auch die Polizei in Warinbrunn benachrichtigt
worden. Trotz scharfer Bewachung war es dem einen
Räuber, der den Sterbendeit markierte, gelungen, im
Tannendickicht zu entkommen Er konnte jedoch einige
Tage später wieder verhaftet werben. Alle drei wurden
nach Hirschberg eingeliefert. Wenn sich auch Reinen
und seine Tochter noch wocheiilangem Krankenlager
von ihren Verletzungen erholten, so ereilte die frechen
Räuber doch das verdiente Schicksal: die Todsesstriaftee

“——

Aus aller Welt
Einhundertsechs Jahre alt. Jti Sonnenborn (Otpreußen)

vollendete rau Wilhelniine Olschewski. gebotene lein, _
106. Lebens ahr. Frau Olschewski durfte die alteste Ostpreuß
und vielleicht auch die älteste Frau Deutschlands sein.

Deutsche Musik vor 2000 auslänpischeti Gästen. Zu Ehren
der mehr als 2000 ausländischen Gäste, die anlaßltch des Xi.
Milchtv rtschRtlichen Weltkongresses in Berlin weilen,»veran-
ftaltete der eichs- und Preußische Minister fur Ernährung
und Landwirtschaft im Schlüterhof des Berliner Schlosses ein
Konzert, das votn Landesorchester Berlin unter der emine-
rang von Werner Trenkner ausgeführt wurde.

An 12 000 Festspiclgitste in Bahreiit . Nach ben Fremden-
listen weilten während der Bahreuther estspielzeit insgesauit
11 600 Festspielgä te in der Stadt Richard Wagners. Von di ett
Besitchern waren 2050 Ausländer aus 55 Staaten aller Erdte le.

Zwei Münchetter verunglückten am Großglorkner. Vor eini-
gen Tagen waren zwei Touristeu am Großglocktier uiigefahr
700 Meter tief abgestürzt und tot auf dem Eis des Refrain:
Sees liegengebkieben. Nunmehr gelang es, die Leichen zu ber-
gen und se tzustellen, daß es sich tun den 17ja rtgen Dobmeier
und den 18 ährigeii Walter Kessel, beide aus itnchen, handelt.

Fleifchs und Pilzvergiftungeii in Oefterreich.» Durch eine
Fleischvergiftung wurde in Stra tvalchen in Oberosterrei ast
eine ganze Familie ausgerottet. acheinander starben zuert ie
drei Kinder eines Eisenbahnangestellten »und schließlich dieser
selbst. Nur die Frau des Mannes, die zttfallig von dem Flei ch-
gericht nichts gegessen hatte, kam mit dem Leben davon. — in
ä nliches schweres Unglück ereigtiete sich»iti einer anderen ober-
ö terreichifchen Ortschaft, in der wei Kinder eines Bauern an
einer Pilzvergiftung starben, tvä retid ein drittes im Kranken-
haus hoffnungslos darniederltegt.

Zugzusamitictistoß iti Italien. —- Bier Tote. Aitf der Ne-
benbahttlinie Genua-Casella stieß ein mit Matrosen besetzter
Zug aus noch nth geklärten Gründen mit einem Gegenzug
zusammen Zwei iatrosen utid zwei Eisenbahnbeamte wur-
en getötet, während 17 Matrosen tttid ein Bahnbeamter ver-

letzt wurden.
Vergiftung durch Desitifektionsgas. Jn einem Hause in

der Londoner Baiititiieile wurden neun Bewohner Opfer einer
Gasvergiftung. Giftgase, die zur Desinfektion eines unbe-
wohnten Teiles des Hauses angewandt wurden, waren auch
in die bewohnten Stockwerke eingedrungen. Eine Frau wurde
bereits tot aufgefunden, acht Personen mußten mit schweren
Vergiftungserscheinungen ins Krankenhaus gebracht werben.

Wüste Streikaussrlreitungen in Pittsburg Vor dem
Heppen-Stahliverk in Pittsburg das seit neun Wo en von
der Lewis-Gewerkschast bestreikt wird, kaiti es zivis en lrbeitss
willigen und Polizei auf der einen und Streiten en auf der
anderen Seite zu blutigen Zusammeiistoßen Nachdem vie
Ruhe wiederhergestellt worden war, mußten neun Personen
chwerverletzt ins, Kranken aus gebracht werden« Die Streiten-
en hatten im Laufe der usschreitungen fdrei Kraftwagen ver-

brannt und einen umgestürzt. Gegen die Polizei waren sie
mit Knütteln und Eisenstangen bewaffnet vorgegangen

Vier Todesopfer beim Kentern einesSegelbootes Bei
einer Segelfahrtan der Katialküste iti der Nähe von Boulogne-
ur-Mer kenterte ein mit fieben jungen Leuten besetztes Boot.
ier von ihnen ertranlen, während die iibrigeii drei sich so

lange am Boot fe thalteii rannten, bis Hilfe tatii. Ein Fischer,
der die Unglückli en durch Zufall erblickte, nahm sie an Bord.

Aus dem Gerichtssaal
Vollstrekiutig eines Todesurtcils.

Ant 24. August 1937 ifi der am 21. Januar 1907 gebotene
Wilhelm Kurs childgeti aus Solitigen-Ohligs hingerichtet
worden. der von dem Schwurgericht iti Wuppertal wegen Mor-
des zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehreiirechte verurteilt worden ist. Der Vernrteilte, ein wieder-
lolt — unter anderem wegen schweren Ratibes —- vorbestra ter
erbrecher, hat am 18. Februar 1·937 in Solingen-Ohligs en

Tierarzt Dr. Ho f niedergeschlagen, beraubt utid dann ertränkt
itm eine Entde ung der Tat zu verhindern. .
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Autobahnbau in der Tauiljeigloile
23 Meter unter der Havell — Arbeiten an Reichsautos

bahiipfeilern unter ärztlichcr Kontrolle.

Man braucht es heute niemandem mehr zu sagen, «
daß die Reichsaiitobahuen eine Fülle solcher technischer
Aufgaben bringen, bie auch für den Laien hochiuteressaiit »
sind. Wir erinnern nur an die mächtigen, weit gespann-
ten Bructen in Siiddeutschlaiid oder an die unterirdischen
Moorspreiiguiigen an der Strecke von Berlin nach Stettin.

Eine der technisch interessantesten Arbeiten aber wird
bei der Baiistelle Havelbrücke bei Werder westlich von Ber-
[in durchgeführt Um die zehn mächtigen Pfeiler in Ab-
standen von je 66 Meter gut fundieren zu können sind
Lehr komplizierte Arbeiten unterhalb des Wasserspiegels
er Havel nötig. Da liegen mitten im Strom zwei große

Schiffe, die eine gewaltige Eisenkonstruttion tragen. Mit-
ten iii dieser ungefähr 15 Meter über den Spiegel der
Havel ragendeii Trägerkonstruktlon schwimmt bereits das
getvaitige Betonfundament des Pfeilers IV, das vor-
läufig noch hohl ist. Jn dem Gewirr von Eisen- und
Stah tragern erkennt man zwei riesige senkrechte Rohre,
aus die eigenartige Kuppeln aufgesetzt sind: durch diese
Rohre steigen die Arbeiter mit ihren Werkzeugen in das
nnere des Pfeilersundaments 20, 25 unb noch mehr
eter tief unter den Wasserspie el und verrichten dort wie

in einer riesigen Taucherglocte hre Arbeit.

Da befindet sich an der lschweren eisernen Tür, die in
das Jnnere der Schleusenan age führt, ein großes Schild:
,,Achtiingi Einschleusen bei mehr als 0,5 kg Quadratzenti-
meter Ueberdruck ohne ärztliche Tauglichkeitsbescheinigung
ist verboten. Bei Schnupfen und jedem anderen Unwohls
sein nicht einschleusen. Alkoholgenuß und Rauchen sind
verboteni Die Schleiisungszeiten sind genau einzuhaltenl«
Bei 23 Meter Tiefe unter dem Wasserspiegel beträgt näm-
lich der Ueberdruct in der unterirdischen Schleusenanlage
2,3 Atmosphären —- wer kann sich vorstellen, was das für
die menschlichen Organe bedeutet und wie schwer das Ar-
betten unter einem solchen Druck ist? Der riesige Pfeiler
steht bereits 23 Meter unter dem Wasserspiegel. Dar-
unter befindet si der Schleusenraum der in ein-er Aus-
dehnung von 13, Meter mal 27,5 Meter und in einer
Höhe von 2,20 Meter der Arbeitsraum für 20 Tiefbau-
arbeiter ist. Die Arbeiter schippen unten den Sand weg,
der dann durch Saugrohre weggebracht wird.

Ein ,,Luftdruckgesetz« sorgt dafür, daß solche Tiefbau-
arbeiten nur bis zu bestimmten Ueberdrücken geleistet wer-
den dürfen. Die Tiefbauarbeiter sind sämtlich vorher vom

, rztt geprüft. Terz, Lunge, Brust, Kopforgane müssen in
r nung sein, onst wird die är tltche Erlaubnis versagt.

Und dann müssen die Arbeiter Sich langsam an das Ar-
breiten in grö eren Tiefen mit entsprechenden Drücken ge-
dhnen —- esondere Einrichtungen sorgen dafür, daß
ie Arbeiter beim ,Einschleufen« in den Arbeitsraum

dem steigenden Druck nur langsam in einer »Vorschleuse«
aus esetzt werden. Am oberen Ende des Einsteigei

a ts befinden sich zwei Vorschleusen, in denen je fünf
1 nn Platz haben. Man steigt also ein, sorgsam wird
von innen die eiserne Tür verschlossen. Nun hat man
mit der Aiißenwelt nur noch durch ein besonders stark
konstruiertes ,,Druckluxtteleleplzon« Verbindu . Ein
Drucklufthahn wird ge’ffnet, zschend sauft die ruckluft
B den kleine Raum ein, von dem e ne andere eiserne

tir zu dem insteigeschacht führt.
Ein Manometer zeigt den Druck an. 0,2 Atmosphären «

Ueberdruek -— man spürt einen steigenden Druck au das
_ rommersell, tin der Nase, im Mund, den man durch
. chluckbewegiingen wegbekommt, immer größer wird der
Druck, 5 Meter, 7 Meter, 10 Meter 15 Meter... Die
Minuten verrinnen, ganz langsam w rd der Druck weiter
gelagert, bis endlich 23 Meter bzw. ein Ueberdruck von
,8 tmosphären erreicht ist. Nun herrscht in der Vor-
leuse der gleiche iarle Ueberdruck wie in dem Einstei e-
a t, die eiserne erbindungstiir wird geöffnet und ie
es auarbeiter, die Ingenieure und Techniter können die

Leiter hinabstei en, bis sie unten im Arbeitsraum ange-
kommen sind. enn nun die Arbeitsschicht beendigt ist,
eigen die Arbeiter wieder inaul bis zur Vorschleuse,
ie wieder luftdicht abgeschlos en w rd, und langsam, sehr

langsam wird der Ue-erd«r,u durch Ventile nach außen
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Leicht gesucht — schnell gesundeni

Wenn Ihnen eine der vielen Fragen aus bem An-
wendungggebiet der Reichgabgabenordnung begegnet,
brauchen Sie nicht mehr lange in alten Jahrgängen
bes Reichssteuerblattes nachzuschlagen.

Sie finden alles an einer Stelle nach

neuestem Stand.

' · , llllillllllllllllllillll
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und Steueranpassuugegeseg mit Ergänzungsoerords
Intrigen; Icrtausgabe mit ausführlichem Sachregister
nebst Einleitung oon Fritz Reinhardt, Staatssetretär
im Neichesinanzministerium
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Es war bisher nicht leicht, in allen hierherge-

gehörigen Fragen schnell Klarheit zu gewinnen.

Das Reinhardt'sche Buch beseitigt diesen Zustand.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder vom

Industriiiiciii 61111111111 2111114111111 lii 35
Wogeschstraße 5 

 

 

  
 

avgeviasen Wiahezu 50 Minuten dauert dieses Aus-
Lch eusen, damit si die menschlichen Organe wieder an
en normalen Luft ruck gewöhnen. Dann erst wird die

eiserne Tür nach außen geöffnet.

Für die »Luftdruckkranken« aber ist gesorgt: der
Kranke wird in eine Krankenschleuse gebracht, ein Arzt be-
gleitet ihn, und in dieser abgeschlosseneii eisernen Tonne,
in der sich zwei Betten, Medikamente, Telephon und alle
ärztlicheii Hilfsmittel befinden, wird nun sofort der gleiche
Ueberdruek erzeugt, in dem sich der Kranke vorher in dem
unterirdischen Arbeitsraum aufgehalten hat. Die Kopf-
schmerzen verlieren sich sehr schnell, und nun beginnt noch
langsamer das Ausschleusen, das Vermindern des Ueber-
dructs. Bei einer Wassertiefe von 25 Meter dauert das
Aiisschleusen aus der Krankenschleufe dann statt 50 sogar
100 Minuten; bei einer Tiefe von 20 Meter nimmt das
Ausschleusen 70 Minuten, bei 15 Meter nur 50 Minuten
in Anspruch. —

Auch in der Krankenschleiise ist ein Telephon zur
Außenwelt vorhandens der Arzt, der bei den Unterwasser-
arbeiten ständig auf der Baustelle weilt, kann sich durch
besondere Vorrichtungen weitere Medikamente, vor allem
Tec, nachreichen lassen. Jeder Tiefbauarbeiter er ält
täglich ein besonders großes Weißbrot, das ich lei ter
verdauen läßt; au erdem gibt es ür jeden rei liche Men-
gen an Tee und a e erden li en rleichterun en für diese
außergewöhnlich schwere Ar eit tief unter
spiegel der HaveL
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Damit hat man einst rasiert
Neue Borgcschichtsfunde iii Thüringen.

Jii Mühlhausen (Thüringen) wurde ein Friedhof aus
der Zeit des Thüringer Königreichs (6. Jahrhundert) aus-
gegraben. Jn den bisher freigelegten 15 Gräbern fand
man Speere, Streitäxte und viele Gebraiichsgse enstände,
darunter die Scherben eines hauchdünnen asbechers
und eine pinzettenartige Zange, mit der sich unsere Ahnen
zu »rasieren« pflegten. Als wertvollsten Fund förderte
man aus einem raueiigrab eine kunstvoll gefertigte Ge-
wandspange in orm eines Hakentreuzes zutage. Es
besteht aus vier ronzenen Vogelköpfen, die in Haken-
treuzform um ein mit edlen Steinen besetztes Sonnenrad
angeordnet sind.

os- nnsmkis „murrer und Mao"

ten-un euce- ernannt. im 11911.- ?
meinerseits-· sur-gleich sue en i

mutteeaedeii nnd mutmlorgea. : «

e Handeleteil
Zur-ersichtliche Grundfiimmung

Berlin, 24. August

An der Berliner Aktienbörse ließ die zuversichtliche Grund-
stiniiniing eine kleine Belebung des Gesaintgeschaftes aufkom-
men. Es kam überwiegeiid zu Kursbesserungen wobei einige
Spezialwerte, wie Wintershall, DeutschesErdol und Siemens
u. Halste, die ‚bon 217,50 auf 221,25 stiegen, besonders fest
lagen.

 

www-·-

Ani Rentenmarkt notierte Reichsaltbesi anleihe mit
127,»sg (127,87). Unischuldungsanleihe ging au 94,60 leicht
zuru .

Am G eld m arkt aben die Bereitstellungen für die
Anleihe eichnungen dem arkt ein leichtes Aussehen. Tages-
geld -fte te sich unverändert auf 2% bis the und darunter.

Am D e v i se n m ar kt war der sranzösische Franken leicht
abgeschwächt

Deviseuturse. Belga (Belgien) 41,91 iGeldi 41,99 (Briefi,
däii. Krone 55,41 55,53, engl. Pfund 12,41 12,44 franz. Franken
9,341 9,359, holl. Gulden 137,31 137,59, ital. 2ira 13,09 13,11,
iiorw. Krone 62,37 62,49, österr. Schilling 48,95 49,05, poln.
Zloth 47,00 47,10, schwed. Krone 63,99 64,11, schweiz. Franken
57,15 57,27, span. Peseta 16,98 17,02, tschech. Krone 8,656 8,674,
amerikan. Dollar 2,489 2,493.

"· Steuereinnahmen steigen
Im Juli allein ein Mehraufkommen von 164 Millionen RM

Die Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöllen
und anderen Abgaben betrugen nach Mitteilung des Neids-
finanzministertums im Juli 1937 insaesamt 1162.8 Mill. R t.

  

Am 24. August ist der Kirdienvorsteher
Herr Karl Rösner gestorben. Er gehörte seit
1925 dem kathol. Kirdnenvorstande an.. Gott

lohne ihm seine treue Mitarbeit in derEwigkeit, sein
Andenken wird stets in Ehren gehalten werden.

Der Kath. Kirchenvorstand

Geistl. Rat, Eerr. Fritsch.

l Bad Warmbrunn, den 25. August 1937.
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s· Totentafel . ‘1‘
Dorotheu Marks, geb. Stricker, Hirschberg..
Herbert 1IBeiift, 25 3., Buchwald.. —
Gustav Ktiisch.ke, CBauer, 60 3., Huszdors
Gustav Pätzold, Streckenwärter, Bad Warmbruun
Martha Range, geb. Starost, 54 3., Bolkenhain.
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egeniiber 998,6 Mill. RM im gleichen Monat des Vorjahres,
gas sind also 164,2 Mill. NM. mehr. Jn den bis seht abgelau-
fenen vier Monaten A ril bis Juli des Rechnungsjahres 1937
betrug das Gesaiiitaiis oiiinieii an Steuern 4240,3 (i. V. 3526,5i
Millionen RM., das sind also 713,8 Mill. NM. mehr als
im Vorfahr.

Bei Betrachtung der Zahlen ist jedoch zu berücksichtigen.
daß in dem Mehraiifloiumen drei Posten enthalten sind, die im
Voriahr noch nicht vorgekommen sind: a) die Urkunden-
steuer in den Monaten April-Juni 1937, da die Urkunden-
steiier erst ab deni 1. Juli 1936 Reichssteuer geworden ist, b) die
E r öhii n g der Körperschastssteiier durch das Gesetz zur
Aen eriiiig des Körperschaftssteuergesehes voni»27. August 193t),
c) die Beförderun gsfteuer für den ,Giiter- und Werk-
sernveriehr und für den Personeiiverkehr mit Firastsahrzeugeii.

—
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Gewinnantng

5. Klasse 49. PreußischsGiiddeutsche (275. Preuß.) Klassen-Laterne

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar se einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I un II

15. siehungetag 24. August 1987
811 der heutigen Bormittagsziehung wurden gezogen

 

zu 6000 111211. 111346
zu 3000 1111111. 107325 206520
u 2000 91‘111. 67901 95756 102806 269340 394518
u 1000 RM 3648 10408 27520 28123 31217 41768
00222 127831 140327 142575 164954 166262 174993

1 261478 268521 276220 288841 292573 292899 305915
37 444 369258 393541 398484

63 44774
112609 120370 123646 131556

134722 135770 135847 147854 152080 173870 204438 208754 220467
234505 251474 264273 281462 288184 292575 302786 303707 310879
313973 314607 320221 326895 328657 330087 332732 345673 350606
354780 358204 366402 366988 367271 374905 382491 383827 389940

210 Gewinne u 300 Uin 1476 1630 7474 15327 19512 21997
22482 24481 7175 27993 29164 30999 34863 37024 39026 46822
55320 56112 62738 64464 64847 81758 92480 92743 94643 94749
95614 99010 100198 101510 110689115962 116474 120164 120585
121139 125595 127874 139035 153148 153974 154186 161087 172498
176636 180937 181939 182126 186993 191404 198004 199401 201928
203874 204636 208185 208717 210610 211030 217331 220822 223911
225429 226882 240163 246341 246126 254709 255941 256094 258505
271984 281248 281307 281490 286500 289061 289777 293268 297799
807516 309827 310631 821019 333983 337443 338012 338659 340639
348496 349957 351869 355334 860659 363146 364081 365020 368380
372750 379652 380997 382529 384939 386462 393835

In der heutigen Nachmittagszlehiing wurden gezogen

6000 1.11201. 316972
3000 RM. 37182 44224 112648 193754 362628

14 2000 911111. 60721 69122 94652 258579 272124
868398

38 Gewinne u 1000 Mit 18868 25784 84704 87135 109796
129589 14294 154868 169718 189355 201819 211178 221973 225050
842388 850142 860512 394048 395338

68 Gewinne zu 500 NM 2657 41230 69867 87200 91523 102921
115097 184621 141392 154782 155833 159263 163652 164728 179818
189593 190811 201604 231482 247504 251808 252742 270894 272610
äzxääg 280459 284384 291057 310658 818390 351277 870913 390733

  

162 tvewtnne u 300 Mit 7437 8836 10984 15104 26326 26538
29866 80754 0778 83139 33685 42406 44682 45550 47016 47405
68166 78045 81852 87706 89058 94600 97383 103862 105623 121105
182465 184978 189547 189881 142442 158895 161034 163237 163313
167549 167968 168454 170903 171970 184684 188549 210078 210244
214738 218694 219189 220377 222151 253635 254697 255222 261424
265835 266184 271834 274932 286328 289302 292034 296552 297573
800808 300927 806261 812631 827313 339575 343214 345306 852324
ggggää 355075 361859 863822 370479 886031 386597 894260 397238

Im Sewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se 1000000, 2 zu se
500000, 2 zu fe 100000. 2 zu le 50000. 6 zu le 30000, 12 zu se 20000,
46 zu se 10000, 100 zu le 5000, 210 zu le 3000, 484 zu se 2000,
1506 zu 1e 1000. 2404 zu le 500, 4842 zu ie 300, 114382 zu le 150 91211.
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Berlagsleitung: Lueie Schmitstleischee
Hauptschriftleitung: Iliulciebfzchmitzisgsleischer (an

r cru .
Schriftleiter Hörst Zencominierski Werte-eter der Haupt-s

schriftleiterin). ,

Berantwortlich für Politik» Kultur, Kunst und Pis-
senschaft: Lueie Schmitzssjleischer (an Urlaub —— i B-

Horst Zencominierski); fur Kommunaslpolitik, Provinz,
Heimatteih Berichterstattung, sowie Untserhaltungs-,
andelss und Sportteil, und Buchbesprechung: Horst

Zeueominierski Auzeigenleitutigi Horst Zencominllersks
sämtlich in Bad Warmbrumil

Anzeigenpreisliste Nr. 4.. D. A.: 8. 1937: 466.
—-—-—---—

. Gesuiht wird zum 1.
Oktober von alleinstehen-

012111e- der älterer Dame ruhige,

und B roschüren

sonnt e

fertigen wir bei kür-

g

' Drei-Zim.-Wihnuni

zester Lieferfrist in

in gut. Hause u. i. schöner
Lage Warmbrunns.

erstklassiger
A u s f ü h r u n g

Gefl. Angeb. u. 51.6. 177 an

beklagsdaihdruilieiei
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Warmbrunner Nachrichten erb.
 

Weshalb

Schott-Kaste?
Weil er oor iiglich
und stets sr sch ist.

 

 

Iinr-Innnlnr
Bad Warmbrnnn

luleniionl inniAsnnn-Hnm
Donnerstag, den 26.

August 1937

Die große Neuheit

Ilnr thut-Ilion
wert in der Beginn 8.15 um

Billintini V. Ileiskskk « Schauspiel-Ieisel

l.l--

Bub 111armhrunn 111911.

W
erhalten sie preis-

 

      


